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Sie reisen wieder

«Ne, Abendbrot essen wir dann unterwegs

nach Venedig; dort wollen wir die
Apotheke ansehen.»

«Apotheke?»

«Ja doch, der Drogenpalast hat doch
sogar 'nen Stern im Reiseführer!»

«Das letzte Mal sind wir in Pisa nur
rasch um den Turm von Leonardo da
Windschief rumgefahren; vielleicht ist
er auch von Michel Angehlo?»
«Und wie war's denn in Pompeji?»
«Na, ich muß schon sagen, mit dem
Wiederaufbau wird es dort noch ne ganze
Weile dauern; drum wollten wir auch
gleich mit dem Wagen nach Capri 'rüber;
wir haben dann aber bloß ne Ansichtskarte

gekauft und das Benzin gespart.»
Aufgefischt von AUCH EINER II

Eine Schuhgeschichte

Jüngst besuchte ich einen Nachbarn, um
ihm in einer Angelegenheit der
Wohngenossenschaft behilflich zu. sein. Als er
die Tür öffnete, bot er mir einen guten
Abend und bannte mich gleich mit den

Worten fest: «Ich muß Sie bitten, die
Schuhe auszuziehen. Meine Frau ist
verreist, und ich habe keine Zeit zum
Putzen!» Nachdem ich mir die gnädige
Erlaubnis erwirkt hatte, den halben Meter

bis zum Standort seiner Pantoffeln
beschuht zurückzulegen, entledigte ich mich
meines Lederwerks. Indem ich insgeheim
hoffte, meines Gastgebers Höflichkeit
möchte bald ein gleiches tun. Denn die
steckte offensichtlich noch in den
Kinderschuhen. R°t>'

Die Nase

Der Herr Gastwirt Anton Hase
hat, wenn man so sagen kann,
eine hochbegabte Nase,
ein begnadetes Organ.

Denn er riecht aus jedem Glase

jeden edlen Wein genau,
doch sie wurde, seine Nase,
nicht vom Riechen rot und blau. P- K.

Tücken der Sprache

Ein Freund von mir hat sich mit einer
entzückenden Welschländerin verlobt, die
sich eifrig bemüht, Bärndütsch zu
sprechen. Wie ich ihr das symbolische
Verlobungsgeschenk einen zweiblättrigen
Gummibaum überreiche, eilt sie jubelnd
auf ihren Verlobten zu: «O lueg, cheri,
was für e schöni Elastikbaum!» GaSa
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